
Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligcnMatt für den Gberamtsb̂ irk Nagold.

VG . 1 « . Dienstag den 23. Februar 1864.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . AbonnementS - Preis  in Nagold jährlich l st. 30 kr., — halb¬
jährlich 4L kr. — E i n r ii cku n g s - G e b ü h r : die dreispaltige ,-icilc ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrückk«

2 kr., bei mehrmaligem Einriickcn je t >/r  kr . — Passende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Delranntmachuiigcn.
N agvl  d.

Die Versammlung der
Pfarrgcmcinderäthe,

die i» Ed ha useii am Mittwoch den 24 . d.
Mts . gehalten werden sollte , kann eilige«
trerenec Hindernisse wegen nicht stattfinden.

De » 22 . Febr . 1864.
K . Dekanatamt.

Freihofer.

Forstamt Alkenstaig.
Gerbcrrinden -Verkauf.

Am Montag den
29 . d. Mts .,

Mittags 2 Ubr,
iwird auf der Forst«
amtS -Canzlei dahier

'das muthmaßliche
Erzengniß deS

1864er Holzschlags an Gerbrinde im Anf-
streich verkauft , und zwar:
vom Revier Fickteurinde , Eichenrinde.

Altcnstaig 60 Klafter
Enzklö,teile 25 Klafter 10 Klafter
Grömbach 16 Klafter
Hofstelt 10 Klafter 6 Klafter
Pfalzgrafe uw . 55 Klafter

166 Klafter , ^ 6 Klafter.
Altcnstaig , 20 . Febr . 1864.

K . Forstamt.

Schictingen,  ^
Oberamts Nagold . i
Holz -Verkauf.

Die hiesige Ge « >
- ^ ^ meilide verkauft am

^Donnerstag den 25 . j
d . M ., ,

^Vormittags 10 Uhr , i
auö ihrem Gemein « !
bewald Mnhlehal - ^

den:
100 Stämme Langholz , 40 — 60 ' lang,

wozu Liebhaber hiemit eingeladcn werden.
Den 18 . Febr . 1864.

Schultheibcnamt.
Teufel.

2j ? Garrweiler,
Oberamts Nagold.

Bei der Gemcinbepflege liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s pCt.

zum Ausleihen parat.
Den 10 . Februar 1864.

Gemeindepfleger Seeger.

2f2 Haikerb  a ch.
Bau eines Gemeinde -Wasch«

Hauses.
Am Donnerstag den 25 . d . Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhans der Bau eines
Gemeinde -Waschhaiijes in Abstreich gebracht.

Bauhandwerker , welche zu Uebernahmc
eines derartige » Geschäftes sowohl hinsicht¬
lich der Kcnntniffe als dcö nothwcudlgen
Vermögens befähigt sind und sich auSweiscn
können , werden zu dieser Verhandlung ein«
geladen.

Ausgcsetzt sind:
für Grab -, Maurer - » nd

Stcinhauerarbeik
„ Zimmerarbeit .

Schreinern rbeit
„ Glaserarbcii
„ Schlosierarbcit
>, Anstrich

Den 16 . Febr . 1864.
Gemeinderath.

661 fl. 6 kr.
290 fl. 26 kr.

33 fl. 18 kr.
34 fl. 30 kr.

147 fl . 38 kr.
30 fl. — kr.

U n t e r j e t t i n g e u,
OberamtS Herrenberg.

GesuMlM.
Am Samstag den 13 . d. Mts . ist i»

der Nähe des hiesigen Orks auf der nach
Nagold führenden Vicinalstrasic ein größe¬
rer , mit Hopfen gefüllter Sack , im Ge¬
wicht von etwa 150 Pfund , gefunden wor¬
den . Eigcnthnmsansprüche an denselben
sind innerhalb 30 Tagen , von heute an ge¬
rechnet , bei der unlerzeichneten Stelle au«
znmeldcn , widrigenfalls anderweitig über
denselben verfügt werden würde.

Den 17 . Febr . 1864.
Schnllheißenamt.

Ren schler.

N a g o l d.

Farrerr-Verkauf.
Die Skadtgemcinde verkauft

IU am Samstag den 27 . Fcbr .,
Mittags 1 Uhr,

__ _ ? 2 fette , zum Schlachten taug¬
liche Faire » im öffentlichen Aufstreich ge«
gen baare Bezahlung.

Den 22 . Fcbr . 1864.
GemeinLeralh.

2sr Jsels ^ ämseni
Oberamts Nagold.

L « « fl
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s °/o
bei der Gcmciiidepflege zum Ausleihen parat.

Gemeindepflege.
Hezer.

Privat - Delinnntmachrmgen.
Dürrcnhardt  bei Gündringen.

Ans den hiesigen
Waldungen wird
am Samstag den

27 . Febr .,
Vormittags 9 Uhr,
im öffentlichen Auf-
streich gegen Baar

Zahlung verkauft:
19 Klafter tanuen Scheitcrholz,
93 Haufen tannen Reis,

wozu Liebhaber eiuladet
Frcih . v. Müneb ' sche GutSverwaltung.

R ne f f.

Dürren Hardt  bei Gündringeu.
Laugliolz -Verkauf.

Ans den hiesigen
gutsherrlichen Wal¬
dungen wird am
Mittwoch , 2 . März,
Vormittags 9 Uhr,

K». >m öffentlichen Auf¬
streich verkauft:

277 Stämme tannen Langholz , nnd zwar:
I . Classe : 46 St . mit circa 5566 C ' .,

H . „ 103 „ ., , . 7800 C ' .,
III . ., 69 „ „ , . 3000 C ' .,
IV . „ 59 . . , . „ 1450 C ' .,

ferner
29 Sägklötze mit 660 Cubikfuß,
wozu Liebhaber einladet

Freih . v . Münch ' sche GutSverwaltung.
Riies f.

Ifclshause  n.
4 Stück neue Faß , noch unge¬

bunden , von 18 bis 24 Jmi Ge¬
halt , hat zu verkaufen

Raufer,  Küfer.

2f , Obe r s ch w a n d o r f,
OberamlS Nagold.

8 Stuck halbenglischr
Milchfchwcine hat zu ver¬
kaufen
Schwanenwirth Kübler.

3ft Altcnstaig.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Sicherheit
!

> Pfleggeld zu 4 ' ,', pCt . zum Ausleihen parat.
! ' Alt Joh . Martin Widern « nn.

Nagold.

am Freitag den 26 . Februar.



In der G. W. Zaner ' schen Buchhandlung ist zu haben:
Deutschlands Zukunft in fünf Gesichten ober entbüllte Geheimnisse über die

merkwürdige» Jahre 186ll, 1865 und 1866. Preis 3 kr.
Der schreckliche Kirchenbraud und Flammentod von 2000 Weibern und

Mädchen in Santiago in Südamerika am 8- Dezember 1863, nebst poetischem
Anhang. Preis 2 kr.

Nagold.
Amerikanische

Schnellfchuhmacherei
Ich mache hiemit wiederholt die Anzeige, ^

daß ich Unterricht in der amerikanischen!
Schuhmacherei erkheile, und die Lehrstun. !
den bereits begonnen habe».

Da jedoch mein Aufenthalt dahier nicht
lange dauern kann, so habe» sich diejeni¬
gen Damen , welche diese ebenso unkcrhal- !
tende als für jede Familie höchst nützliche!
Srschiistigung erlernen wollen, baldigst j
anzumelden. Arbeite» von hiesigen Damen,
sowie Probearbeiten und rcparirte Stiefel
stehen zur gefälligen Ansicht bei

D . Wagner,  Lehrerin.

Kinderstiefel etten
von 1—5 Jahre passend, dauerhaft gcar-
beitet, verkauft sehr billig

die Obige.

2j.

Am

Schietingen,
Obcdamts Nagold.

Matthiasfeiertage den 24. Fcbr., '
Vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich an den Meistbieten¬
de u 6—8 gute Standbienen, und

^lad e Liebhaber hiezu ein.
Christian Leicht.

Nagold.
Besten

empfiehlt
Louis Sautter
bei der Kirche.

Cyaile

Iselsbause  n.
Eine gebrauchte, aber nock

in ganz gutem Zustand befind-
liebe ein- und zweispännige
billig zu verkaufen

Sch ö l lha »imer.
hat

Schmidmeister
N a g v l d.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beglei¬

tung unserer lieben Gattin
und Mutter z» ihrer letzten
Ruhestätte, sowie auch für
die liebevolle Theilnahme
während ihrer Krankheil sa¬
gen wir Allen hiemit den
innigst gefühlten Tank.

Christian Stopper
mit seinen drei Söhnen.

2j » Egenhausen,
Oberamts Nagold '

1 « - 1 > « .
Pfleggeld sind gegen' gesetzliche Sicherheit
anSznleihcn bei

Michael Bäuerle.
2ji Oberschwanb  orf,

OberamlS Nagold.
Einen schönen, ' /i

Jahre alte», zum Dienst
lehr guten Eber hat zu
verkaufen

Hirschwirth Frey.
2j ' Altenstaig.

Heuverkanf.
60—70 Cenlner ganz gut eingebrachteS

Ackcrjulter verkauft
F. Schüller,  Schulmeister.

Nagold.
Am Mittwoch den 24. d. M.,

Nachmittags 3 Uhr.
wird im Gasthaus zur Sonne (Post ) eine
Besprechung in Sachen Schleswig-Holsteins,
sowie des Wehrvercins stattfinden und wird
Jeder , der sich hiefür inkcressirt, hiezn ein«
geladen.

Das Comito für Schleswig-Holstein.

N a g o l d.
Ein freundliches Logis  für eine grö¬

ßere Familie hat dis Ge'orgii zu vermiethe»
Schlosser Bectsch.

2j ' Stuttgart.
Commifstons Bureau

Spcdiliotis-, Comun'jgons- är In-
cossii- Gcschüft.

Wir empfehlen unser »engegründcteS
Commissions-Bureau, verbunden mit Spc-
ditions- und Jncaffo-Geschäst unter Zu¬
sicherung reeller und prompter Bedienung.

Louis Häberlc  u . Comp.
Eberhardtstraße Nr. 59.

Bemerk  nn g.
Mit der Bedienung der HH. LoniSHä-

berle  u . Comp, bin ich vollkommen zu¬
frieden, und kann ich deßhalb dieses neue
Geschäft Jedermann bestens empfehlen.

Wildberg,  21 . Febr. 1864.
Louis Bvlmle.

W i l d b e r g.
7 Stück halbenglische Milch¬

schweine verkauft
Bäcker Maier.

Wildberg.
Am Mittwoch den 24. d. Mts .,

'Mittags 2 Uhr, wird sich der
-Liedcrkranz von Snlz  in meinem
Hanse hören lassen, wozu freniid-

lichst einladet
Gustav Geyer

zum Prinz Friedrich.

Frucht - Preise.

8r »» t-
gattungcn.

StagolL,
20. Februar 1864.

Altenstaig,
17. Februar 1884.

Freude » stabt»
13. Febr. 1884. 17

Ealw,
Febr. 1864. 12

Tübingen,
Febr. 1864. 20

Heilbronn,
Febr. 1864.

fl.kr. fl. kr. st. kr. ff. Ir. ff- kr. fl. Ir. ff. kr. fl. kr. ff- kr. ff. kr. ff- kr. ff. kr. ff. kr. fl- kr. ff- kr. ff. kr. ff- kr. ff- kr.
Dinkel, «ttcr 4 56»euer 415 4 2 3 50 412 4 4 354 - . - — — - 4 12 4 4 4 — 14 4 10 4 3 4 10 4 4 3
O«men . _ —- 5 45 -- 5 54 5 51 5 45 5 40 5 30 5 24 —— — — —— -- — - '.— — —

Kader . . 3 24 221 3 15 — 3 12 — 3 33 3 30 3 26 3 7 3 — 2 56 3 31 3 28 3 22 3 12 3 5 3 —
Gerste . . 4 14 412 4 <i 415 4 12 4 — 4 6 4
Walzen . , —— 5 15 — — —— — 5 42 5 39 30
Koggen . . 415 412 4 6 4 24 4 20 412 — 4 36 —— —— — — — — —— — — — —— — — — —

Bohnen . . 3 53 3 45 3 28 -- —— — — 4 30 —— —— —— — — —— 3 54 —— —— —-— — —
Erbsen . - — 410 — — —— — -. 4 30 —— —— — — —— —- 5 — —— —-- —— ——
tttasm . . —

Viktualien -Preite.
Nagold.

Dfr . r
^tlndfleisch bessere- IS kr. - r fr.

Kalbfleisch . ^ . 12 ,, 10 ..
-Zchweinefleisch

abgejvgen . . 12
Lilstbczezoge» . 14 .. 14

8 Pf . Kernenbr . 26, . 2«
8 ,, Mirteldrov . 22 .. — „
S Schwarzdr . . 18 .. — ,,
1 Kr .-Weck 62 Q. S Lth. 2 O>
l Buttrr kostet. 18 kr.
t ->i" oichl„al - 26 kr.
1 Schweineschmalz IS kr.
L Tier für . S kr.

Tnges - Neui gkeiten.

Dem Posterpeditor Pfind er  in Altenstaig wurde der Titel eines
Poßvcrwaltcrs verliehen.

Stuttgart . (Kammer der Abgeordnete ». 56 . Si¬
tzu n g vom  18 . Febr .) Der Abgeordnete der Stadt Stuttgart,
Herr Fiuanzrath Zeller,  wird für legitimirt erklärt und einge-
führt. Der Abgeordnete Mittnacht  stellt an den Minister des
Innern die Anfrage, ob die Regierung einen Gesetzesentwurf
über Ausübung und Ablösung der Waiderechte noch auf dem ge¬
genwärtigen Landtag einzubringen gedenke. Er bemerkt, daß das
ganze Land ein solches Gesetz dringend wünsche. Erath bestä-

tlgt dies. Die Tagesordnung würde nun zu der Berathung des
Berichtes der Finaiizkommisston über die Exigcnzen für die Vor¬
bereitungen zur Kriegsbereitschaft und für die Bundesmatrikular-
nmlage führen; indessen stelltD uvernoy  den Antrag, auf diese»
Gegenstand im Hinblick darauf, baß die Miuistcrkonfercnzen in
Würzburg heute beginnen, und das Ergcbniß derselben von höch¬
ster Wichtigkeit für diese Berathung sein werde, sowie daß die
Anwesenheit des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten je¬
denfalls höchst wünschenswcrth sei, heute nicht einzugehen. Höl«
der , Mittnacht  und Wiest  unterstützen diesen Antrag ; die
Kammer erhebt denselben zum Beschluß und geht nun auf den
zweiten Gegenstand der Tagesordnung, das Fischereigesetz, über,



das bi? zu Art . 8 in Berathung kam . Ein Antrag Oester lens,
bei Uebcrschwemmungcn säinmtliche hievon betroffene Grundbesitzer
zu ermächtigen , auf der gcsamuitcu überflnthcten Fläche zu fischen,
wird mit 45 gegen 34 Stimmen abgelebnt , dagegen der Antrag
des Freiherrn v. Bari , büler  angenommen , dahin gehend , daß
den Fischerciberechtigten dieß in soweit gestattet sein soll , als hier¬
aus kein Schaden erwächst und für einen solchen jedenfalls die
Verpflichtung zum Ersatz ausgesprochen ist. Ein weiterer Antrag
des Prälaten v. Moser  und der Abgeordneten Wächter  und
Schul dt,  da » Verbot des Fischens während des SonntagSgot-
tesdieustes aufrecht zn erhalten , wird selbst vom Minister deö
Innern nicht für nothwendig gehalten und namentlich von L.
Seegcr  bekämpft , der den Seelenfischer » begreiflich machen will,
daß jedes polizeiliche Eingreifen i» dieser Beziehung dem religiösen
Sinn de» Volkes eine Wunde schlägt . Demzufolge zogen die
genannten Herren ihren Antrag wieder zurück , Frhr . v . Gült-
lingen und Lande» der ger  nehmen ihn aber wieder auf , er
wird jedoch mit 52 gegen 26 Stimmen abgelchnt . Dagegen
wird der Antrag des Abgeordneten Mack angenommen , dahin
gehend , in Art . 6 des Gesetzes aufzunehmen : „ Der Fang , sowie
der Verkauf von Muttcrkrebsen mit Eiern ist vervotcn.

Stuttgart.  Schlachtenmaler L. Brau»  ist von hier » ach
dem Kriegsschauplatz abgereiSt . — Im Jahr 1863 wurden durch
das k. Landjägerkorps 10,304 Personen eingcliefert , darunter
befandcu sich 2 Mörder , 19 Räuber , 7 Brandstifter , 1312 Diebe,
15 Wilderer , 19 Deserteure , 454 Landstreicher und 7143 son¬
stige GesetzeSübcrtreter.

Im Oberamtsbczirk Herrcnberg  tritt am 15 . März d. I.
eine regelmäßige Landpostanstalt i» Wirksamkeit.

Die guten Leute in Entringen  haben die Feuerwehr auf¬
gehoben , weil sie sich nicht „ rentirt " .

Gaildorf,  19 . Febr . Wir haben von einer grauenerre¬
genden That , die sich am 15 . d. M . in unserer Nähe zutrng,
zu berichten . Tie ledige Schwester des Ochsenwirths in Ober-
sonlheim , die sich bisher im Dienste befand , jedoch wegen ein-
getretener Geistesstörung denselben zu verlassen hatte , und im
Hause ihres Bruders Aufnahme fand , bemächtigte sich während
des Mittagessens gewaltsam deö */« Jahre alten Kindes ihres
Bruders , und hat solchem mittelst eines Trauschirmcssers den
Kopf abgeschnitte ». Tic Urheberin der That wurde alsbald dem
hiesigen Oberamtsgericht überliefert . (Lt .-A.)

Würzburg,  18 . Febr . Die Ministerkonfereiizc»  sind
heute Vormittag im Gasthofe z»m Kronprinzen von Baiern mit
einer Ansprache des bairischen Minister dcS Aenßern , Frhrn . v.
Echrenck , eröffnet worden . (N . W . Z .)

Kassel,  17 . Febr . Nach der offiziellen Kass . Ztg . hat
die Negierung die Einladung nach Würzburg  ablehnend beant-
wortet , „ weil sie zur Zelt von den Konferenzen sich keinerlei
Frucht , wohl aber nur nachtheilige Folgen versprechen zu können
glaubte ."

Berlin,  15 . Febr . Die Deputation der Universität Kiel,
die Professoren Forchhammer und Behn , welche auch von dem
Könige empfangen worden ist, soll von dem , war sie hier erfahre»
hat , nicht gerade freudig berührt worden sein . Die Herren waren
außerordentlich erstaunt , daß die Ansicht , die nationale Bewegung
in den Herzogthümern werde lediglich von einer kleinen Agita¬
tionspartei getragen , daß von der Mehrheit deS Volkes jedoch
die Rückkehr der dänischen Herrschaft gewünscht werde — ein
so großes Terrain an entscheidender Stelle gewonnen hat . Ihre
eifrigste Bemühung war darauf gerichtet , über die wahre Stim¬
mung des Landes aufzukläre » ; wie weit ihnen das gelungen,
steht dahin . In einer Audienz bei dem Ministerpräsidenten hat
dieser die Personalunion empfohlen und ganz unverhohlen seine
Abneigung gegen den Herzog Friedrich kundgegeben . Es sind
übrigens Gerüchte von Combinationeu in der Lust , nach welchen
dem Oldenburger Hause eine wichtige Rolle zur Lösung der Suc-
cessionsfrage zugedacht wird . — Heute Vormittag trafen mittelst
Extrazuges von Hamburg 13 Geschütze hier ein , die den Dänen
abgenommen worden . Begleitet waren dieselben von 2 Offizieren
und 9 Mann Oestreicher , die in Folge ihrer Tapferkeit decorirt
sind . Von den Geschützen gingen 2 84 -Pfündcr , 2 42 -Pfünder
und 1 14 -Pfünder nach Wie » weiter ; 8 Geschütze blieben hier.

Berlin,  17 . Febr . Nach dem Staatsanzeiger hat sich
nach einer Meldung des Feldinarschalls v . Wrangel im Häupt¬

er

! quartier Flensburg den 16 . d . M . nichts Neues zngetragen . —>
! In offiziellen Kreisen wird jetzt kein Hehl daraus gemacht , daß

^ Preußen und Oestreich jeder früher übernommenen Verpflichtung
^ gegen Dänemark jetzt ledig find und bei den weiteren Verhand«
! lnttgen die Rechte und Wünsche der Herzogtümer und ihre eigene
! Stellung zu den europäischen Mächten allein berücksichtige » , daß

die Truppen nicht eher aus Schleswig gehen , bis ein selbststän¬
diges Herzogthum Schleswig -Holstein in enger Verbindung mit
Deutschland und mit dauernder Gewähr dieser deutschen Gemein¬
schaft hergcstellt sei» wird . — Das hört sich prächtig an und
dafür solle » die Opfer nicht zu groß sein. — Prinz Friedrich
Carl soll erkrankt sein.

Gehörte » doch die Herren Oberkirchenräthe in Berlin zu
den großen ober kleinen Propheten ! Sie haben ein Kirchengebet
für Preußen ausgehe » lassen , darin es heißt : „ Beschütze daS
k. KriegSheer , und laß ' insonderheit Glück und Sieg seine Waf¬
fen und seine heiligen Zwecke begleiten !" Das L. Protokoll
wird doch zn keinem heiligen Zweck gemacht werden ? oder sollte
Hr . von Bismark zn den wunderliche » Heiligen gehören und
Sonntags in der Kirche für die heiligen Zwecke des Kriegs be¬
ten und Montags bis Sonnabends für das Londoner Protokoll
arbeite » ?

Ein Berliner Junkerblatt gibt die Parole  für Deutschland
aus : „ Die Grvßeg befehlen , die Kleinen gehorchen . Damit
Basta !"

Wien,  17 . Febr . Tie Ministerkonferenze n der Mit¬
telstaaten,  welche morgen in Würzburg beginnen werden , erre¬
gen kein besonderes Interesse . Man glaubt nicht , daß bei dieser
Gelegenheit entscheidende Beschlüsse gefaßt werde « , da die betref¬
fenden Staaten selbst über die Ziele , welche sie verfolgen , nicht
im Klaren zu sein scheinen . Das läßt sich jedoch immerhin be¬
haupte » , daß eS von ungemeinem Einfluß auf die weitere Poli¬
tik der beiden denischen Großmächte sein würde , wenn sich die
Mittelstaaten zn energischem Handeln aufraffen würden . Ist die-
aber zu hoffe » ? Im besten Falle wird man sich über eine theil-
weise Mobilmachung der verschiedene » Armee » verständigen , um,
dem Anträge Sachsens zufolge , die in Holstein stehenden Exeku«
kionstriippe » angemessen zu vermehren . Ob man aber Willen-
ist , bis zn den äußerste » Gräncen vorzugehe » , daS dürfte wohl
zn bezweifeln sein . Daß sich die Regierungen zur Anerkennung
deS Priuzen von Augustenburg gegenseitig verpflichten werden,
wie dieß von Baier » beabsichtigt wird , wird hier für ganz un¬
wahrscheinlich gehalten . sS . M .)

Wien,  20 . Febr . Zum Schutz gegen die von dänischen
Kreuzern bedrohten Handelsmariue in der Adria , im Mittelmeer
dis zu de» Kanalgewäffcrn sind zwölf , meist schwerarmirte Kriegs¬
schiffe zur Kreuzung bestimmt und großenthcilS schon ausgelaufen.

Kopenhagen,  19 . Febr . Es ist die offizielle Nachricht
eingelaufen , daß die deutschen Truppen in beträchtlicher Stärke
bei Poaby und Estrnp in Jütland eingcrückt sind . (St .-A .)

Paris,  20 . Febr . Die France enthält einen Artikel , wel¬
cher sagt , daß die dänische Frage durch die Belagerung von Düp¬
pel und Frieden « » und die Projekte , welche man Oestreich und
Preußen zutrant , in eine europäische Phase getreten sei. Frank¬
reich verlange , daß die zwei deutschen Großmächte bestimmte Er¬
klärungen gebe » , und wenn diese Erklärungen nicht befriedigt
seien , so gebe es künftig für Frankreich kein Hinderniß mehr,
dem von England so oft ansgedrückten Wunsche nachzngeben und
seine Reklamationen mit denen Englands zu vereinigen , um Dä¬
nemark gegen die ungerechte und das europäische Gleichgewicht
störende Beraubung zu schützen. (N .-Z .)

Polen grenze,  Freitag Nachts . Die Insurgenten haben
einen Güterzug bei Wlozlawiz in die Luft gesprengt , 16 Wagen
zertrümmert . Heute ist bei Lazy ein Personenzug durch Schienen-
herauShebung verunglückt . In Czersk haben die Insurgenten die
Stadtkasse genommen . (N .-Z .)

lieber das entsetzliche Braudunglück von Santiago  liegen
weitere Mittheilungen vor . Die dortige Geistlichkeit verwahrt
sich gegen die Borwürfe eines herzlose » Verhaltens , daS mau
ihr gemacht hatte . Thatsache ist indessen die Aufgcbrachtheit der
Bevölkerung gegen einzelne Geistliche , wie gegen den Klerus
überhaupt . Eben diese erregte Volksstimmung setzte gegen den
Widerstand der Priester den völligen Abbruch der Kirche durch.
Auch erschien ein Senatsbeschluß , wodurch alle kirchlichen Feier,



lichkeitr « det Nacht » bei Licht verboten werben . Da » Brand-
«« glück war übrigen » „och furchtbarer , als man anfangs annahm.
Die Beerdigung von 2100 Leichen ans dein Kirchhofe ist regist-
rirt : (rechnet mau aber die Zahl derjenigen Verunglückten dazu,
von denen nur noch cinjelne Gliedmaße » ansgrfundcn wurden,
sg steigt die Zahl ans ungefähr 2500 ! ( -S - M .)

Der Kircheubrand in Sanjago.  Die entsetzliche Ka¬
tastrophe in Sanjago (Südamerika ) vom 7 . Dez . tv63 ist viel¬
fach dazu ausgebeutet worden , « in die katholische Geistlichkeit zu
verdächtige » » ud zu verlänmde ». Gestützt auf einen von Herrn
Proftssor Ballacey in Sanjago am Tage nach dem Brande ge¬
schriebenen Brief und andere zuverlässige Berichte ans Chili , ist
die „ Schweizer Kircheuzeitung im Stande , folgende 'Anschuldigun¬
gen und Verdächtigungen zu berichtigen : 1) In der Kirche waren
nur zwei Priester und vier Seminaristen anwesend . Diese hauen
sich nicht in die Sakristei eingeschloffen , um die Kirchenschätze zu
rette » , wie gelogen wird , sondern ein Priester wurde ohnmächtig
durch einige Laie » heransgetragc » , nachdem er selbst zwei Schwe¬
stern im Brande verloren ; der andere Priester verließ die Kirche
nicht und als er sah , baß Niemand zu retten sei , gab er den
Unglücklichen noch die große Absolution ; von de» vier Semina¬
risten sind drei verbrannt . 2 ) Die Flüchtling einiger Kirchengegen¬
stände au » der Sakristei geschah nicht durch Geistliche, ^ sondern
durch einen junge » Laie » , Namens Guevara , der unaufgefordert
diese Flüchtling wagte , und nur dadurch zu Stande brachte , weil
die Sakristei zuletzt in Brand gerieth . 3 ) Die Thur der Sak¬
ristei wurde nie geschloffen und gerade durch diese Sakristciihüre
wurden Personen gerettet . 4 ) Sobald das Brandunglnck bekannt
wurde , eilte Se . Exccellenz der Herr Erzbischof mit asten seine»
Geistlichen herbei und sie blieben die ganze Nacht ans der Un¬
glücksstätte , um wenigstens noch Trost zu spenden , wo keine Hilfe
mehr möglich war . 5 ) Die Größe des Unglücks ist dadurch ver¬
mehrt worden , weil die Bedachung und Kuppel nur von Holz
war , weil die Kirche , von oben herab erleuchtet , keine Fenster
hatte , weil das GaS alle Draperien in der ganzen Kirche in
Feuer setzte, weil die Frauen nach hiesiger Sitte in große , schwarze,
leicht feuerfaßliche Schleier gehüllt und die 240 Fuß lange und
100 Fuß breite Kirche mit Menschen vollgepfropft war , welche
bei den Pforten einen undurchdringlichen Knäuel bildeten . Alles
dieses bewirkte , baß die Katastrophe mir riesiger Schnelle um sich
griff ; in 15 Minuten waren 1800 Personen io zu sagen nur
eine - -- Leiche. — Man darf wohl von der Gerechtigkeitsliebe,
der Toleranz und Unparteilichkeit einer „ AUg . Zeitung " , eines
„Schw . Merkurs " , eines „ Beobachters " , einer „ Bnrgerzlg " ,
einer „ Schw . Voiksztg ." u . s. w . erwarten , daß sie auch diesem
Bericht ihre Spalten öffnen . *) ( Deutsches BolkSblatt .)

C a P t a l.
(Fortsetzung .)

Noch einmal umarmte Captal die treuen Pflegeeltern , dankte
ihnen für alles Gute , waS er von ihnen genoffen , versprach ihnen,
immer mit kindlicher Liebe ihrer zu gedenken und ihnen von Zeit
zu Zeit Nachricht von seinem Schicksale zu geben , und eilte dann

- ) Da der vom Schwäb . Merkur gebrachte Bericht über das gräßliche
Brandunglück in Sanjago auch im „ Gesellschafter " abgcdruckt worden , so
nehmen wir keinen Anstand , auch vorstehendem Artikel unsere Spalte » zu
öffnen . Einer Aufforderung des Hrn . St . in R . hätte rö dcßhald hiezu
nicht bedurft , da cs uns nur freuen kann , wenn wir die erhobenen Anschuldi¬
gungen gegen die dortigen Geistlichen als unwahr berichtigen können . —
Wenn besagter Hr . St . uns wegen des in einem zweiten Artikel in der
Beilage zu Rro . 14 d. Bl . gebrauchten Ausdrucks : „ bethörtcn Heerde"
der Ungerechtigkeit und Verläumdung gegen die kath . Geistlichkeit beschul¬
digt , so scheint es uns , daß Hr . St . den Schluß des Artikels im Schw.
Merkur vom 4, Febr . nicht gelesen hat , wo von eine »! gewissen Ugarte,
einem geistlichen Marktschreier , gesagt wird , daß er die weibliche Bevöl¬
kerung halb verrückt gemacht habe , indem er ihr einredete , daß sie ihre Bitt¬
gesuche — mit Geld beschwert — in Briefform direkt an die heilige Mutter
Gottes erpeviren könne , und durch dessen Veranlassung auch die Kirche
mit Musselindraperien und Lampen überfüllt worden sei . Derselbe
Ugarte tröstete die trauernden Verwandten mit der Versicherung , daß die
Mutter Gottes selber den Brand angezündet habe , um ihre andächtigen
Kinder zu sich zu nehm n , während einer seiner Kollegen auf offenem
Markte erklärte , die Stadt habe allen Grund , sich dieses Feueropfers zu
freuen , denn Chili sei eines großen Borraths von Heiligen und Märty¬
rern ganz entsetzlich bedürftig gewesen ! Und solches berichtet ein Blatt aus
Valparaiso . Und . nun fragen wir Hrn . St . in R -, ist gegenüber solchen
von Hrn . Prof . Ballacey in obigem Artikel nicht widerlegten Thatsachen
der Ausdruck : „ bethörten Heerde " noch unstatthaft und verdienen wir deß-
hälb noch den Borwurf der Intoleranz ? Die Redaktion.

laut schluchzend von dannen . Mit nassen Augen blickte da»
fromme Ehepaar ihm nach und kehrte erst dann in das Hänschen
zurück , als seine geliebte Gestalt hinter dem nächsten Hügel ver¬
schwunden war.

„Der Herr geleite ihn, " sprach Vater Giroud , indem er
sich die Thräneu von den Wangen wischte . „ Er ist ein frommer
und guter Knabe geworden , und wird treu und fest am Rechten
halten i» allen Stücken und in allen Lage » , in die Gott ihn
versetzen mag . So wenigstens ist mein Glaube , und ei» tröst¬
licher und sänftigendcr Glaube ist cSl"

Sechstes Kapitel.
Die ersten Tage , welche Captal ans seiner Wanderichaft zu-

brachte , vergingen ihm ziemlich traurig , da er fortwährend an
seine Pflegcettcrn denken mußte . Tie Liebe zu ihnen , die er sich
leibst unbewußt empfunben hatte , wachte jetzt bei der Trennung
recht klar und lebhaft in ihm ans , und , e,n dankbares Gemüt !)
rechnete ihm Alle » vor , was er von den alten , wackeren Lenken
Liebes und Gutes genosien hatte . Und gerade dadurch arbeitete
er sich immer tiefer in eine Weh,nnth hinein , die ihn viele Thrä-
uen kostete , und nicht eher aufhörte , als bis er aus den einsa¬
men Gebirgen in bewohntere Gegenden gelangte . Hier , wo er
so viele Menschen sah , und so viele neue Gegenstände erblickte,
wurde der Schmerz der Trennung bald minder lebhaft und ver-
wandelte sich endlich in ein still wehmütbiges Gefühl darüber,
daß er die Geliebte » nun in so manchem Jahre nicht Wiedersehen
würde.

Vater Giroud Halle ihm ein kleines Beutelchen voll Geld

mjtgegeben , damit er unterwegs nicht Mangel leiden möge ; aber
Eapkal gebrauchte mir wenig davon , weil er in der Regel bei
freundlichen reuten übernachtete , die den hübschen Knaben nickt
von der Thüre weisen mochten . Wo er anklopste , da wurde ihm
aufgelhan , und herzlich gern befriedigte man seine geringe » Be¬
dürfnisse . Waren Kinder im Panse , so zeigte sich Captal dank-
bar , lnbem sein Mnrmelthier aus dem Kasten heransspaziere»
und seine Kunststücke zeigen mußte . Das verursachte immer vie¬
len Spaß , und obwohl rer französiscke Bauer an und für sich
schon sehr gastfreundlich ist , so vermehrte doch Captalö liebfrennb-
lichcü und dankbares Wesen noch ibren Eifer , ihn zu erfreuen,
und „ ach seiner manchmal recht tüchtige » Wanbermig zu erquicke ».
Nahm er am folgenden Morgen in der Frühe Abschied von sei¬
nen Gastfrennden , packle ihm die Hausmutter wohl gar »ock die
Taschen voll Nahrungsmittel , so daß Captal auch während seiner
Tagemäcschc nur selten feine, , kleinen Schatz anzngreifen brauchte.

Als er erst » och weiter von seiner Heimat !) entfernt war,
ging eS ihm noch besser ; denn nun wurde sein Murinelthier etwas
Selteneres , und wenn ec in den Gasthäusern die Künste dessel¬
ben sehen ließ , öffneten sich die Beutel der Zuschauer und man¬
cher Sous flog in die bescheiden hingehaliene Mütze unseres hüb¬
schen Knaben.

Ans solche Weise kam Captal weiter und weiter , bis er end¬
lich eines Tages die Thürme der großen Stadt Paris in bläu¬
licher Ferne emporragen sah . Sein Herz pochte freudiger bei
diesem Anblicke , und die Hoffnung , daß er nun bald seine Mut¬
ter wiederfinde » werde , wachte lebhafter und stärker als jemals
in seiner Seele auf . Er beflügelte seine Schritte und hoffte , das
Ziel seiner Reise binnen einer Stunde zu erreichen . Aber über
die Entfernung täuschte ec sich, und nach einer Stunde ange¬
strengten Gehens sah er wohl ein , daß er gewiß noch einmal so
lange würde laufen müssen . Dies mäßigte seine große Eile , und
da er überdies müde und hungrig war , so beschloß er , ein wenig
auszurnhen und sich von seinen Vorräthen , mit welchen er in
seinem letzten Nachtquartier versehen worden war,  zu sättigen.
An seinem Wege stand eine Gruppe schöner Linbendäumc , in
deren Mitte sich ein Brunnen erhob , aus dessen Röhren das
klarste , frischeste Wasser sprudelte . Der Schalten der jBänme
hielt cs den ganzen Sommer hindurch kühl , und im inner » Kreise
rund um den Brunnen herum waren Bänke angebracht , welche
ohne Worte und doch recht sprechend zur Ruhe einlnden . Cap¬
tal besann sich nicht lange , der Einladung Folge zu leisten . Er
setzte sich auf eine Bank , stellte seinen Murmelthierkasien neben
sich aus die Erde und Holle seine Vorräthe anS der Tasche , um
hier t,n Freien unter den schattigen Bäumen seine einsacheMahl-
zeik zu halten . (Forts , f .)

Druck und Lerlag der S>. W . Z i>i se r'schen Puchhandwusi. Rc»acti«ii : Holzt «.
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